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(54) Anordnung zur Detektion von Fluoreszenzlicht mehrerer Probenpunkte

(57) Es wird eine Anordnung zur Detektion von
Fluoreszenzlicht mehrerer Probenpunkte (2), insbeson-
dere von Microgen- oder Microbiospots, vorgeschlagen,
wobei die Probenpunkte (2) auf einem Objektträger (1)
angeordnet sind. Diese Anordnung umfasst mindestens
eine Lichtquelle zum simultanen Beleuchten der Pro-

benpunkte (2) mit Anregungslicht und Detektionsele-
mente (3) umfassende Detektionsmittel zum simultanen
Detektieren des Fluoreszenzlichtes der einzelnen Pro-
benpunkte (2). Erfindungsgemäß ist der Abstand d zwi-
schen den Probenpunkten (2) und den jeweils zugeord-
neten Detektionselementen (3) möglichst gering ge-
wählt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur De-
tektion von Fluoreszenzlicht mehrerer Probenpunkte,
insbesondere von Microgen- oder Microbiospots, wobei
die Probenpunkte auf einem Objektträger angeordnet
sind, mit mindestens einer Lichtquelle zum simultanen
Beleuchten der Probenpunkte mit Anregungslicht und
mit Detektionselemente umfassenden Detektionsmit-
teln zum simultanen Detektieren des Fluoreszenzlich-
tes der einzelnen Probenpunkte.
[0002] Derartige Anordnungen werden beispielswei-
se für molekularbiologische oder gentechnische Unter-
suchungen verwendet. Die zu untersuchende Probe
wird dazu auf einen Objektträger aufgebracht und mit
einem fluoreszierenden Markierungsstoff in Kontakt ge-
bracht. Die in der Probe befindlichen, eine Affinität zum
Markierungsstoff aufweisenden Stoffe binden den Mar-
kierungsstoff und können in Folge zur Emission von
Fluoreszenzlicht angeregt werden. Durch Detektion des
von einer Probe ausgesandten Fluoreszenzlichts kön-
nen also Rückschlüsse auf die Zusammensetzung der
Probe gezogen werden.
[0003] In der europäischen Patentanmeldung EP 0
947 823 A2 wird eine Vorrichtung zum Nachweis eines
Fluoreszenzfarbstoffs in Proben beschrieben, wozu die
einzelnen Probenpunkte auf einem Objektträger ange-
ordnet werden. Dieser Objektträger ist in Form eines
Lichtleiters ausgebildet. Zur Anregung des Fluores-
zenzfarbstoffs in den einzelnen Probenpunkten wird
Licht in den Objektträger eingekoppelt. Der Fluores-
zenzfarbstoff wird dann durch das sich an der Grenzflä-
che zwischen Objektträger und den Probenpunkten
ausbildende evaneszente Feld angeregt. Mit der be-
kannten Vorrichtung läßt sich das Fluoreszenzlicht einer
Reihe von Probenpunkten simultan erfassen, wozu
bspw. ein lineares Fotodiodenfeld oder auch eine CCD-
Zeile als Detektionseinrichtung verwendet wird. Die in
der EP 0 947 823 A2 beschriebene Vorrichtung ermög-
licht neben statistischen Untersuchungen, bei denen ei-
ne Zuordnung der detektierten Fluoreszenzstrahlung zu
einem bestimmten Probenpunkt nicht erforderlich ist,
auch simultane Einzeluntersuchungen einer Vielzahl
von Probenpunkten, bei denen das Fluoreszenzlicht je-
des einzelnen Probenpunktes zuordenbar erfasst wird.
Dazu wird die Verwendung eines Linsensystems vorge-
schlagen, mit dem die emittierte Fluoreszenzstrahlung
der einzelnen Probenpunkte auf die Einrichtung zum
Detektieren der Fluoreszenzstrahlung fokussiert wird.
[0004] Diese Maßnahme erweist sich in der Praxis so-
wohl in konstruktiver Hinsicht als auch im Hinblick auf
die Messführung als sehr aufwendig. Schon die Reali-
sierung eines geeigneten Linsensystems erfordert eine
hohe Fertigungspräzision. Hinzu kommt, dass das Lin-
sensystem zwischen dem mit Probenpunkten versehe-
nen Objektträger und der Detektionseinrichtung nicht
nur angeordnet, sondern auch sehr genau justiert wer-
den muss, um den gewünschten Fokussierungseffekt

zu erzielen.
[0005] Mit der vorliegenden Erfindung wird nun eine
sehr einfache aber äußerst effektvolle Maßnahme vor-
geschlagen, mit der eine Überlagerung des von mehre-
ren Probenpunkten ausgesandten Fluoreszenzlichts
am Ort eines Detektionselements, d.h. am Ort der
Messwerterfassung, verhindert wird.
[0006] Dazu wird erfindungsgemäß vorgeschlagen,
den Abstand zwischen den Probenpunkten und den je-
weils zugeordneten Detektionselementen möglichst ge-
ring zu wählen, so dass die Erfassung des Fluoreszenz-
lichts der einzelnen Probenpunkte nach Art der Herstel-
lung eines fototechnischen Kontaktabzugs erfolgt. Er-
findungsgemäß ist nämlich erkannt worden, dass sich
auf diese Weise sehr einfach sehr gute Ergebnisse er-
zielen lassen.
[0007] In vorteilhafter Weise könnten die Detektions-
mittel für jeden Probenpunkt ein eigenes Detektionsele-
ment umfassen. Je nach Erfordernis könnten alternativ
hierzu jedem Probenpunkt jeweils mehrere Detektions-
elemente zugeordnet sein. Hierbei ist auf den jeweiligen
Anwendungsfall abzustellen.
[0008] Um eine Überlagerung des Fluoreszenzlichts
mehrerer Probenpunkte am Ort eines Detektionsele-
ments oder mehrerer jeweils zugeordneter Detektions-
elemente zu vermeiden, können im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung auch noch zusätzliche Mittel vorge-
sehen sein. In einer vorteilhaften Variante ist dazu zwi-
schen den Probenpunkten und den Detektionselemen-
ten mindestens ein Element angeordnet, das durchläs-
sig ist für von einem Probenpunkt im wesentlichen in
Richtung des zugeordneten Detektionselements aus-
gesandtes Fluoreszenzlicht und das in Richtung be-
nachbarter Probenpunkte ausgesandtes Fluoreszenz-
licht total reflektiert, so dass dieses Fluoreszenzlicht
nicht detektiert wird. Ein solches Element läßt sich
bspw. in Form einer Glasplatte realisieren, die zwischen
den Probenpunkten und den Detektionselementen an-
geordnet ist, vorausgesetzt, dass der Objektträger
ebenfalls plattenförmig ausgebildet ist und die Detekti-
onselemente in einer Ebene parallel zum Objektträger
und gegenüber der mit den Probenpunkten versehenen
Oberfläche des Objektträgers angeordnet sind. Das in
einem steilen Winkel von den Probenpunkten in Rich-
tung der Detektionselemente emittierte Fluoreszenz-
licht kann eine solche Glasplatte ungehindert durchdrin-
gen, während das in Richtung benachbarter Proben-
punkte emittierte Fluoreszenzlicht an der Glas-Luft-
Grenzschicht totalreflektiert und wieder in Richtung des
Objektträgers abgelenkt wird. Eine derartige Glasplatte
hat im Gegensatz zu dem in der EP 0 947 823 A2 be-
schriebenen Linsensystem den Vorteil, dass sie nicht
speziell justiert werden muss. Sie ist ausserdem auch
billiger in der Herstellung und Wartung.
[0009] Ergänzend oder auch alternativ zu dem voran-
stehend beschriebenen Element läßt sich eine Überla-
gerung des Fluoreszenzlichtes mehrerer Probenpunkte
am Ort eines Detektionselements oder mehrerer jeweils
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zugeordneter Detektionselemente auch wirkungsvoll
mit Hilfe von mechanischen, lichtundurchlässigen Bar-
rieren unterdrüc??ken, die so zwischen den Proben-
punkten und den Detektionselementen angeordnet
sind, dass sie Detektionskanäle für die einzelnen Pro-
benpunkte und zugeordneten Detektionselemente be-
grenzen.
[0010] Wie bereits erwähnt, umfassen die Detektions-
mittel der erfindungsgemäßen Anordnung für jeden Pro-
benpunkt ein eigenes Detektionselement. In der Praxis
hat sich in diesem Zusammenhang die Verwendung von
Fotodiodenarrays oder CCD-Chips bewährt.
[0011] Auch die Beleuchtung der Probenpunkte mit
Anregungslicht läßt sich im Rahmen der erfindungsge-
mäßen Anordnung zur Detektion von Fluoreszenzlicht
mehrerer Probenpunkte auf unterschiedliche Art und
Weise realisieren. Eine vorteilhafte Variante stellt die
sogenannte Durchlichtbeleuchtung dar. In diesem Falle
ist der Objektträger zumindestens für das Anregungs-
licht durchlässig. Die Lichtquelle ist dann auf der den
Probenpunkten abgewandten Seite des Objektträgers
angeordnet, so dass die Probenpunkte durch den Ob-
jektträger hindurch beleuchtet werden. Eine andere vor-
teilhafte Variante stellt die totalinterne Beleuchtung
durch den Objektträger dar. In diesem Falle ist der Ob-
jektträger in Form eines Lichtleiters ausgebildet. Aus-
serdem sind Mittel zum Einkoppeln des Lichts der Licht-
quelle in den Lichtleiter vorgesehen, so dass die Pro-
benpunkte von dem sich an der Grenzfläche zwischen
Objektträger und Probenpunkt ausbildenden evanes-
zenten Feld beleuchtet werden.
[0012] Schliesslich sei noch erwähnt, dass in einer
besonders vorteilhaften Variante der erfindungsgemä-
ßen Anordnung zur Detektion von Fluoreszenzlicht
mehrerer Probenpunkte zusätzlich noch eine Filteran-
ordnung zwischen den Probenpunkten und den Detek-
tionselementen angeordnet ist, die im wesentlichen nur
für das zu detektierende Fluoreszenzlicht durchlässig
ist. Eine solche Filteranordnung könnte in einer einfach-
sten Ausführungsform lediglich einen Sperrfilter für das
von der Lichtquelle ausgesandte Anregungslicht umfas-
sen, um dadurch bedingte Störeinflüsse bei der Detek-
tion des von den Probenpunkten emittierten Fluores-
zenzlichtes zu unterdrüc??ken. Für den Fall, dass die
Probenpunkte vor der Messung mit verschiedenen Mar-
kierungsstoffen in Kontakt gebracht worden sind, so
dass die Proben Fluoreszenzlicht unterschiedlicher
Wellenlänge emittieren, kann es auch sinnvoll sein, eine
solche Filteranordnung mit verschiedenen Filtern für
das Fluoreszenzlicht unterschiedlicher Wellenlänge
auszustatten, um alternativ verschiedene Fluoreszenz-
farbstoffe gleichzeitig nachweisen zu können.
[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung werden nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit den Figuren
erläutert.

Fig. 1 zeigt die Aufsicht auf einen Objektträger mit

Probenpunkten,

Fig. 2 zeigt die Anordnung von Detektionsmitteln
über dem in Fig. 1 dargestellten Objektträger,

Fig. 3 zeigt die Schnittdarstellung einer Anordnung
zur Detektion von Fluoreszenzlicht mehrerer
Probenpunkte zur Erläuterung des Strahlen-
ganges des Fluoreszenzlichts,

Fig. 4 zeigt die Schnittdarstellung einer erfindungs-
gemäßen Anordnung mit Durchlichtbeleuch-
tung für die Probenpunkte,

Fig. 5 zeigt die Schnittdarstellung einer erfindungs-
gemäßen Anordnung mit totalinterner Be-
leuchtung der Probenpunkte,

Fig. 6 zeigt die in Fig. 3 dargestellte Anordnung zur
Erläuterung des Strahlenganges des Fluores-
zenzlichtes und

Fig. 7 zeigt eine weitere erfindungsgemäße Anord-
nung mit mechanischen Barrieren für das
Fluoreszenzlicht.

[0014] Auf dem in Fig. 1 dargestellten Objektträger 1
sind Probenpunkte 2 in einem Raster angeordnet. Bei
den Probenpunkten 2 handelt es sich um Microspots,
deren Durchmesser ca. 10 bis 100 µm betragen.
[0015] Die einzelnen Probenpunkte sind mit einem
fluoreszierenden Markierungsstoff in Kontakt gebracht
worden, so dass sie bei Beleuchtung mit entsprechen-
dem Anregungslicht Fluoreszenzlicht emittieren.
[0016] Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Anordnung
zur Detektion von Fluoreszenzlicht werden mehrere
Probenpunkte - hier alle auf dem Objektträger 1 ange-
ordneten Probenpunkte 2 - simultan mit Anregungslicht
beleuchtet. Auch die Detektion des Fluoreszenzlichtes
der einzelnen Probenpunkte 2 erfolgt mit Hilfe der erfin-
dungsgemäßen Anordnung simultan, wobei die hierfür
verwendeten Detektionsmittel für jeden Probenpunkt
ein eigenes Detektionselement umfassen.
[0017] In dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungsbei-
spiel erfolgt die simultane Detektion des Fluoreszenz-
lichtes der einzelnen Probenpunkte 2 mit Hilfe eines Fo-
todiodenarrays, das so über der Anordnung der Proben-
punkte 2 auf dem Objektträger 1 angeordnet ist, dass
jeder Probenpunkt 2 von genau einer Fotodiode 3 des
Fotodiodenarrays überdeckt wird.
[0018] Da das von den einzelnen Probenpunkten
emittierte Fluoreszenzlicht keine Vorzugsrichtung auf-
weist, kann es am Ort der Detektionselemente zu einem
Überstrahlen, d.h. zu einer Überlagerung des von den
einzelnen Probenpunkten emittierten Fluoreszenzlich-
tes, kommen. Das von einem Detektionselement detek-
tierte Fluoreszenzlicht muss also nicht ausschliesslich
von dem zugeordneten Probenpunkt emittiert worden
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sein. Zur Unterdrückung dieses die Messergebnisse
verfälschenden Überstrahlungseffekts wird erfindungs-
gemäß vorgeschlagen, den Abstand zwischen den Pro-
benpunkten und den jeweils zugeordneten Detektions-
elementen möglichst gering zu wählen.
[0019] Fig. 3 illustriert den Strahlengang des von ei-
nem Probenpunkt 2 emittierten Fluoreszenzlichts und
zeigt, dass der Anteil des von einem Probenpunkt emit-
tierten Fluoreszenzlichtes, der nicht von dem diesem
Probenpunkt zugeordneten Detektionselement erfasst
wird, um so größer wird, je größer der Abstand d zwi-
schen Probenpunkt und zugeordnetem Detektionsele-
ment wird.
[0020] In der in Fig. 3 dargestellten Anordnung sind
die Probenpunkte 2 mit einem Deckglas 5 abgedeckt,
dessen auch optische Funktion in Verbindung mit Fig.
6 näher erläutert wird. Des weiteren ist zwischen den
Probenpunkten 2 und den Detektionselementen 3 ein
Filter 4 angeordnet, der im wesentlichen nur für das von
den Probenpunkten emittierte Fluoreszenzlicht durch-
lässig ist und insbesondere als Sperrfilter für das Anre-
gungslicht dient.
[0021] Bei der in Fig. 4 dargestellten Anordnung zur
Detektion des von den auf dem Objektträger 1 angeord-
neten Probenpunkten 2 emittierten Fluoreszenzlichts ist
der Abstand zwischen dem Objektträger 1 bzw. den Pro-
benpunkten 2 und den jeweils zugeordneten Detekti-
onselementen 3 möglichst gering gewählt, indem die
Detektionselemente 3 quasi unmittelbar über den Pro-
benpunkten 2 angeordnet sind. Zwischengeschaltet ist
hier lediglich ein Filter 4, der als Sperrfilter für das An-
regungslicht dient. In dem in Fig. 4 dargestellten Fall
werden die Probenpunkte 2 von unten durch den für das
Anregungslicht 6 durchlässigen Objektträger 1 beleuch-
tet, weshalb die in Fig. 4 dargestellte Anordnung auch
als Durchlichtanordnung bezeichnet wird.
[0022] Fig. 5 zeigt eine Variante der erfindungsgemä-
ßen Anordnung mit einer totalinternen Beleuchtung 7
der Probenpunkte 2. Hier ist der Objektträger 1 in Form
eines Lichtleiters ausgebildet, in den das Licht einer
Lichtquelle, beispielsweise eines Lasers, eingekoppelt
wird. Die Beleuchtung der Probenpunkte 2 erfolgt hier
über das sich an der Grenzfläche zwischen Objektträger
1 und Probenpunkten 2 ausbildende evaneszente Feld.
Auch hier wieder sind die Detektionselemente 3 mit dem
Filter 4 unmittelbar über den Probenpunkten 2 angeord-
net.
[0023] In der in Fig. 6 dargestellten Anordnung ist zu-
sätzlich zu dem Filter 4 zwischen den Probenpunkten 2
und den Detektionselementen 3 noch ein Element 8 in
Form einer Glasplatte angeordnet, das zusätzlich dazu
dient, eine Überlagerung des Fluoreszenzlichts mehre-
rer Probenpunkte 2 am Ort eines Detektionselements 3
zu unterdrücken. Fig. 6 illustriert den Strahlengang des
in alle Raumwinkel gleichmäßig abgestrahlten Fluores-
zenzlichtes eines Probenpunktes 2 und den Einfluss
des Elements 8 auf diesen Strahlengang. Der Anteil des
von einem Probenpunkt 2 emittierten Fluoreszenzlich-

tes, der im wesentlichen in Richtung des zugeordneten
Detektionselements 3 ausgesandt wird und daher in ei-
nem spitzen Winkel auf die Glasplatte 8 trifft, tritt im we-
sentlichen ungehindert durch die Glasplatte 8 durch und
wird von dem Detektionselement 3 erfasst, das dem
emittierenden Probenpunkt 2 zugeordnet ist. Im Gegen-
satz dazu wird das in Richtung benachbarter Proben-
punkte und den zugeordneten Detektionselementen
ausgesandte Fluoreszenzlicht an der Glasplatte 8, ge-
nauer gesagt am Glas-Luft-Übergang, totalreflektiert,
so dass dieser Anteil des Fluoreszenzlichtes von kei-
nem Detektionselement detektiert wird.
[0024] Bei der in Fig. 7 dargestellten Anordnung sind
zusätzlich zu der Glasplatte 8 noch mechanische Bar-
rieren 9 zwischen den einzelnen Probenpunkten 2 und
den Detektionselementen 3 angeordnet. Diese Barrie-
ren 9 begrenzen Detektionskanäle für die einzelnen
Probenpunkte 2 und die zugeordneten Detektionsele-
mente 3 und verhindern auf diese Weise eine Überla-
gerung des Fluoreszenzlichts mehrerer Probenpunkte
2 am Ort eines Detektionselements 3.
[0025] Abschliessend sei nochmals darauf hingewie-
sen, dass der Erfindung die Idee zugrunde liegt, meh-
rere Probenpunkte simultan zu beleuchten und mit Hilfe
einer entsprechenden Anzahl von Detektionselemen-
ten, wie z.B. einem Fotodiodenarray oder einem CCD-
Chip, simultan zu detektieren, analog einem Kontaktab-
zug in der Fototechnik. Dieses Parallelausleseverfah-
ren ist prinzipiell schneller als abrasternde, scannende
Verfahren.
[0026] Ein Problem ist dabei das Übersprechen in be-
nachbarte Kanäle. Erfindungsgemäß ist erkannt wor-
den, dass dieses Übersprechen um so kleiner ist, je
dichter die Detektoren an die Probenpunkte gebracht
werden.
[0027] Weiterhin kann ein Übersprechen dadurch
verhindert werden, dass das Licht, das unter steilem
Winkel in Richtung auf ein Nachbarelement emittiert
wird, beispielsweise an einer Glas-Luft-Grenzfläche to-
tal reflektiert wird. Zwischen den einzelnen Detektions-
elementen können alternativ oder auch ergänzend dazu
mechanische Barrieren zur Vermeidung von Überspre-
chen angeordnet werden.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 Objektträger
2 Probenpunkte
3 Detektionselemente; Fotodioden
4 Filter
5 Deckglas
6 Anregungslicht
7 totalinterne Beleuchtung
8 Element; Glasplatte
9 Barriere
d Abstand zwischen (2) und (3)
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Patentansprüche

1. Anordnung zur Detektion von Fluoreszenzlicht
mehrerer Probenpunkte (2), insbesondere von
Microgen- oder Microbiospots, wobei die Proben-
punkte (2) auf einem Objektträger (1) angeordnet
sind, mit mindestens einer Lichtquelle zum simulta-
nen Beleuchten der Probenpunkte (2) mit Anre-
gungslicht und mit Detektionselemente (3) umfas-
senden Detektionsmitteln zum simultanen Detek-
tieren des Fluoreszenzlichtes der einzelnen Pro-
benpunkte (2),
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand d zwi-
schen den Probenpunkten (2) und den jeweils zu-
geordneten Detektionselementen (3) möglichst ge-
ring gewählt ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Detektionsmittel für jeden Pro-
benpunkt (2) ein eigenes Detektionselement (3)
umfassen.

3. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedem Probenpunkt (2) jeweils meh-
rere Detektionselemente (3) zugeordnet sind.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass Mittel vorgesehen
sind, mit denen eine Überlagerung des Fluores-
zenzlichtes mehrerer Probenpunkte (2) am Ort ei-
nes Detektionselements (3) oder mehrerer jeweils
zugeordneter Detektionselemente (3), d.h. am Ort
der Messwerterfassung, vermieden wird.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen den Proben-
punkten (2) und den Detektionselementen (3) min-
destens ein Element (8) angeordnet ist, das durch-
lässig ist für von einem Probenpunkt (2) im wesent-
lichen in Richtung des zugeordneten Detektions-
elements (3) ausgesandtes Fluoreszenzlicht und
das in Richtung benachbarter Probenpunkte (2)
ausgesandtes Fluoreszenzlicht totalreflektiert, so
dass dieses Fluoreszenzlicht nicht detektiert wird.

6. Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Element (8) in Form einer Glas-
platte realisiert ist.

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen den Proben-
punkten (2) und den Detektionselementen (3) me-
chanische, lichtundurchlässige Barrieren (9) ange-
ordnet sind, die Detektionskanäle für die einzelnen
Probenpunkte (2) und zugeordneten Detektions-
elemente (3) begrenzen und auf diese Weise eine
Überlagerung des Fluoreszenzlichtes mehrerer
Probenpunkte (2) am Ort eines Detektionselements

(3) oder mehrerer jeweils zugeordneter Detektions-
elemente (3), d.h. am Ort der Meßwerterfassung,
unterdrücken.

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Detektionsmittel
mindestens ein Photodiodenarray umfassen.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Detektionsmittel
mindestens einen CCD-Chip umfassen.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Objektträger (1)
zumindestens für das Anregungslicht durchlässig
ist und dass die Lichtquelle auf der den Proben-
punkten (2) abgewandten Seite des Objektträgers
(1) angeordnet ist, so dass die Probenpunkte (2)
durch den Objektträger (1) hindurch beleuchtet
werden (Durchlichtbeleuchtung).

11. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Objektträger (1) in
Form eines Lichtleiters ausgebildet ist und dass Mit-
tel zum Einkoppeln des Anregungslichts der Licht-
quelle in den Lichtleiter vorgesehen sind, so dass
die Probenpunkte (2) von dem sich an der Grenz-
fläche zwischen Objektträger (1) und Probenpunk-
ten (2) ausbildenden evaneszenten Feld beleuchtet
werden (totalinterne Beleuchtung durch den Ob-
jektträger).

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass eine im wesentlichen
nur für das zu detektierende Fluoreszenzlicht
durchlässige Filteranordnung (4) zwischen den
Probenpunkten (2) und den Detektionselementen
(3) angeordnet ist.
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